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Bankangestellter verhindert
bei 90-Jähriger Enkeltrick
Mühldorf. Ein Bankangestellter hat in
Mühldorf verhindert, dass eine 90-jährige
Kundin durch einen Enkeltrick um einen
fünfstelligen Betrag erleichtert wurde. Der
Täter hatte sich bei der Seniorin als Enkel
ausgegeben und ihr erzählt, dass er einen
Autounfall hatte, bei dem auch sein Han-
dy kaputt gegangen sei, weshalb er unter
seiner Handynummer nicht mehr zu er-
reichen sei. Als die Seniorin dem Bankan-
gestellten erklärte, wofür sie das Geld
brauche, wurde dieser stutzig und erkun-
digte sich. Angehörige der Dame konnten
das Ganze sehr schnell aufklären. Es kam
zu keiner Zahlung. Die Ermittlungen wur-
den aufgenommen. − obb

SEK-Einsatz wegen
Familienstreit in Edling
Edling. Zu einem SEK-Einsatz war es am
Sonntagabend in Edling bei Wasserburg
(Lkr. Rosenheim) gekommen. Laut Polizei
kam es zu einem Familienstreit. Dabei soll
es nach Angaben der Frau zu Handgreif-
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lichkeiten und Drohungen ihres Mannes
gekommen sein, der kurz darauf das Haus
verlassen hatte. Eine konkrete Gefahren-
einschätzung durch die Polizei war zu-
nächst nicht möglich. Mit einem größeren
Aufgebot von Einsatzkräften, konnte der
Beschuldigte in seiner Wohnung in Ge-
wahrsam genommen werden. − obb

Wegen Blockabfertigung
Stau dieses Mal 22 Kilometer
Kiefersfelden/Kufstein. Die gestrige
Blockabfertigung auf der österreichischen
Inntalautobahn A12 auf Höhe der Aus-
fahrt Kufstein Nord in Fahrtrichtung Inns-
bruck hat zu einer Staulänge von 22 Kilo-
metern geführt. Die Lkws standen von Kie-
fersfelden zurück bis nach Reischenhart.
Gegen 7.30 Uhr war die Höchstlänge er-
reicht. Die Dosierungsmaßnahme der ös-
terreichischen Behörden wurde um 9.30
Uhr offiziell beendet, der restliche Stau
löste sich bis 10 Uhr komplett auf. − obb

Mit 2,6 Promille frontal
gegen Mauer gerast
Waldkraiburg. Ein 23-jähriger Pkw-Len-
ker ist in Waldkraiburg (Lkr. Mühldorf)
mit 2,6 Promille am Steuer gegen eine
Mauer gerast. Der Unfall ereignete sich
laut Polizei am Sonntag gegen 21.15 Uhr.
Als die Beamten eintrafen, entfernte sich
der Fahrer zügig vom Fahrzeug, wurde
aber gefasst. Erst nach einer Blutentnah-
me im Krankenhaus war der Mann gestän-
dig und gab zu, der Fahrer des Unfallwa-
gens gewesen zu sein. − obb

Von Herbert Mackert

München. Beppe Grillo in
Italien und Wladimir Selenski in
der Ukraine haben es vorge-
macht: Kabarettisten und Ko-
miker werden dort Spitzenpoli-
tiker und sogar Präsident. Zwi-
schen Nordsee und Alpen schei-
nen derartige Seitenwechsel
noch wenig aussichtsreich –
dennoch stellen sich bei der
Kommunalwahl in Bayern am
15. März einige Satiriker zur
Wahl.

In München etwa kandidiert
der Schauspieler und Musik-
Kabarettist Roland Hefter auf
Platz 9 der SPD-Liste für den
Stadtrat. „Wählt mit Herz und
Hirn und nicht aus Hass und
Wut“, wirbt er in einem Wahl-
spot im Internet um Stimmen.
Vor allem aber darum, nicht die
AfD zu wählen. Das verdeut-
lichte er auch erst kürzlich beim
Starkbieranstich beim Hofbräu-
haus Traunstein.

Seit der Landtagswahl im
Freistaat 2018 gehört Hefter zur
Münchner Initiative „Künstler
mit Herz“, die damals ein Video
gegen die Rechtspartei produ-
zierte. Er komponierte dafür
den Song „Mia ned!“. Auf die
Frage, ob sich Künstler und Ka-
barettisten besser aus der Poli-
tik heraushalten sollten, ant-
wortete er München-TV: „Wir
sind alle Künstler, aber wir sind
auch Bürger Bayerns. Wir wol-
len in einem bunten, freund-
lich-offenen Bayern leben. Das
kann man als Künstler, als
Mensch und als Bayer durchaus
vertreten.“

Auch der Kabarettist und Pa-
rodist Wolfgang Krebs hat Er-
fahrungen in der Politik ge-

macht. Bis 2010 war er nach
eigener Aussage Mitglied der
CSU und wollte damals für den
Kreisverband Ostallgäu in den
Bundestag. Doch dann verein-
nahmte ihn seine Bühnenkar-
riere als viel gefragtes Double
von Edmund Stoiber, Horst
Seehofer und Markus Söder im-
mer stärker und der gelernte
Marketingfachmann zog seine
Kandidatur zurück. „Ich denke,
in Deutschland sind Kabarett
und Politik noch zwei Paar Stie-
fel. Aber ich würde mir wün-
schen, dass wir insgesamt in der
Politik mehr lachen“, sagt
Krebs.

Bei der Wahl am 15. März
unterstützt er den in seiner Hei-
matstadt Kaufbeuren amtieren-
den Oberbürgermeister Stefan
Bosse von der CSU. „Für ihn tre-
te ich im Wahlkampf zwei Mal
auf, weil ich ihn kenne und fin-
de, dass er das bisher ganz gut
gemacht hat.“ Würde er selbst
noch einmal für ein politisches

„Mehr lachen in der Politik“
Kabarettisten treten bei der Kommunalwahl an − Roland Hefter zum Beispiel in München

Mandat kandidieren? „Ich be-
komme immer wieder das An-
gebot von verschiedenen Par-
teien“, sagt Krebs. „Aber meine
Aufgabe ist es nicht, selber in
das Parteiengeschehen einzu-
greifen. Ich sehe mich als Kaba-
rettist - meine Aufgabe ist es
einzuordnen.“

Er wolle Künstlerkollegen
aber keinen Rat geben. Jeder
müsse für sich entscheiden, ob
er in die Politik geht oder nicht.
„Wir leben in sehr angespann-
ten Zeiten. Durch soziale Me-
dien wie Facebook und Instag-
ram wird meines Erachtens die
Umwelt mehr vergiftet als
durch alle Dieseltanker, die es
auf der Welt gibt“, so Krebs. „Da
ist unkontrolliert ein die Demo-
kratie zersetzendes Virus unter-
wegs. Da ist jeder gut, der sich
für die Demokratie einsetzt.“

Auch für den Bamberger
Sportreporter und Kabarettis-
ten Wolfgang Reichmann ist
der Wechsel in die Politik nach
eigenen Worten „etwas ambiva-

lent“. Seit Jahren liest er am
politischen Aschermittwoch
und als Fastenprediger bei
Starkbieranstichen der lokalen
Politprominenz die Leviten.
Nun tritt er selbst auf Platz 17
der CSU-Kandidatenliste für
den Stadtrat an.

Als er noch distanzierter zur
politischen Szene gewesen sei,
sei ihm das Derblecken der Poli-
tiker leichter gefallen. „Jetzt ist
der Wind schärfer geworden.
Ich genieße zwar immer noch
völlige Freiheit, aber jetzt stelle
ich fest, dass da ein Umgangs-
ton herrscht, der mir völlig
fremd ist.“ Er habe „furchterre-
gende“ E-Mails bekommen, in
denen er angefeindet werde,
weil er jetzt nicht mehr als un-
abhängiger Fastenprediger auf-
trete.

Noch bedaure er seine Kandi-
datur nicht. Er wolle sich aber
nicht vorstellen, wie viel Hass
und Häme es auf Landes- und
Bundesebene im Wahlkampf
geben mag. Er kandidiere be-

wusst nicht als Kabarettist für
den Stadtrat, sondern als Bür-
ger der Stadt. „Ich wollte mithel-
fen, dass in der Stadt ein paar
Dinge geregelt werden, die dem
kleinen Mann widerstreben
und die durch Großprojekte
überdeckt werden. Ich denke an
die Straßen bei uns, dass zu we-
nig Grün da ist, dass die Spring-
brunnen nicht mehr gehen,
weil Großprojekte Vorrang ha-
ben.“

Die selbst ernannte Satire-
partei „Die Partei“, die mit
Spaßforderungen wie der Wie-
dererrichtung der Mauer, einer
Bierpreisbremse oder der Lega-
lisierung von Schwarzfahren
um Stimmen buhlt, hat mit der
Konkurrenz der echten Kaba-
rettisten kein Problem. „Wir se-
hen das als Vielfalt“, sagt Vize-
landeschefin Anja Klingelhö-
fer. „Wenn man das satirische
Geschäft mal anschaut, dann
denkt man sich doch bei vielen:
Mensch, engagier„ dich doch
mal!“

Der Ansatz von Satire sei ja
immer auch ein ernster. „Uns
geht es auch darum, dass die
Gruppe der Nichtwähler nicht
zu groß wird.“ Bei der vergange-
nen Kommunalwahl bei ihr in
Augsburg hatten nur 41 Prozent
der Wahlberechtigten gewählt.
Das sei für viele der mittlerweile
knapp 5700 Mitglieder der Par-
tei im Freistaat Motivation ge-
wesen, politisch tätig zu wer-
den. Mancherorts geht die Par-
tei Listenverbindungen ein, et-
wa mit der Piratenpartei oder
der Linken. Klingelhöfer: „Als
Kleinstpartei sind wir relativ to-
lerant. Wir sind froh, wenn sich
Menschen politisch engagie-
ren.“

Von Karlheinz Kas

Traunstein/Berchtesgaden/
Passau. Am Landgericht Passau
beginnt morgen ein Verfahren
wegen versuchten Mordes, das
bereits zweimal vor dem Land-
gericht Traunstein verhandelt
wurde. Es geht gegen einen 50-
jährigen Lokführer, der im
Sommer 2016 versucht haben
soll, seine Lebensgefährtin zu
töten.

Dabei soll er sich Zutritt zu
deren Wohnung in Berchtesga-
den verschafft haben, verschie-
dene Gegenstände beschädigt
und die Frau dann bei einer kör-
perlichen Auseinandersetzung
bis zur Bewusstlosigkeit ge-
würgt haben. Erst nach energi-

schem Eingreifen einer Nach-
barin soll er die weitere Tataus-
führung aufgegeben haben.

Der Fall hatte bundesweit für
Aufsehen gesorgt, denn er kam
im Mai 2017 bei „Aktenzeichen
XY … ungelöst“ im ZDF. Die
mutige Nachbarin wurde hier
für den XY-Preis nominiert.
Und dafür hatte das Opfer ge-
sorgt. „Ich wollte, dass sie ir-
gendeine Art der Anerkennung
bekommt. ,Aktenzeichen XY‘
kannte ich bereits von Kindheit
an und deswegen wusste ich,
dass es diesen Preis gibt und da
habe ich sie vorschlagen“, sagte
das Opfer damals in der Sen-
dung.

Die Staatsanwaltschaft wirft
dem Lokführer versuchten
Mord und versuchte Körperver-

Fall von Berchtesgaden wurde schon zwei Mal in Traunstein verhandelt – Nachbarin war für XY-Preis nominiert

Nochmal Verfahren wegen versuchten Mordes
letzung sowie Nötigung vor und
sieht das Mordmerkmal der
niedrigen Beweggründe erfüllt.

Das Landgericht Traunstein
hat den Angeklagten zu einer
Freiheitsstrafe von vier Jahren
und drei Monaten verurteilt.
Das Urteil wurde vom Bundes-
gerichtshof abgewiesen und an
eine andere Strafkammer in
Traunstein zurückgewiesen.
Das dort bestätigte Urteil wurde
jedoch wieder vom Bundesge-
richtshof aufgehoben und nun
nach Passau verwiesen. Die
Hauptverhandlung beginnt
morgen um 9 Uhr. Weitere Ter-
mine sind der 12. und 18. März,
jeweils jeweils um 9 Uhr. Insge-
samt sind 14 Zeugen und zwei
Sachverständige geladen.

Dienstantritt für 56 Bundespolizisten in Rosenheim

Rosenheim. 56 Mitarbeiter der Bundespolizei
haben nach bestandenem Laufbahnlehrgang für
den mittleren Polizeivollzugsdienst ihren Dienst
in Rosenheim angetreten. Die „Neuen“ verstärken
am Rosenheimer Bundespolizei-Standort die Ins-
pektion beziehungsweise die Mobile Kontroll- und
Überwachungseinheit. Ihre Ausbildung absolvier-
ten sie in den zurückliegenden Jahren in den Aus-
und Fortbildungszentren in Bamberg, Oerlen-
bach, Swisttal oder Eschwege. Der Leiter der Bun-

despolizeiinspektion Rosenheim, Polizeidirektor
Reinhard Tomm, freut sich über seine neuen Kol-
legen: „Diesen Personalzuwachs kann die Bundes-
polizei in Rosenheim gut gebrauchen. Gerade die
grenzpolizeiliche Aufgabenwahrnehmung im
rund 200 Kilometer langen deutsch-österreichi-
schen Grenzabschnitt, für den die Rosenheimer
Bundespolizeiinspektion zwischen Chiemsee und
Zugspitze zuständig ist, stellt uns doch immer wie-
der vor Herausforderungen.“ − obb/F.:Polizei

München. Die Regierung von
Oberbayern lobt zum zwölften
Mal den Integrationspreis aus.
Mit Mitteln des Bayerischen
Staatsministeriums des Innern,
für Sport und Integration – insge-
samt 5000 Euro – werden oberbay-
erische Initiativen ausgezeichnet.
Die Initiativen sollen sich in den
Bereichen Wirtschaft, Kultur, Bil-
dung, Sport, Soziales, Gesundheit
und Demografie für ein interkul-
turelles Miteinander einsetzen,
insbesondere auch in interkom-
munaler Zusammenarbeit.

Dabei sei an beispielhafte Pro-
jekte gedacht, die die Integration
von Zuwanderern in der Gesell-
schaft fördern und eine Gemein-
schaft von Menschen mit und oh-
ne Migrationshintergrund schaf-
fen, schreibt die Regierung. „Mit

dem Preis wollen wir das Bewusst-
sein für Integration weiter för-
dern, die engagierten Projekt-
teams unterstützen und zur Nach-
ahmung anregen“, heißt es.

Verbände, Vereine, Vereinigun-
gen, juristische Personen, Selbst-
hilfeeinrichtungen und natürli-
che Personen können sich selbst
bewerben oder von Dritten vorge-
schlagen werden. Auch Kommu-
nen, Landratsämter, kreisfreie
Städte oder Ausländerbeiräte, die
Integrationsprojekte durchge-
führt haben, sollten ihre Bewer-
bung einreichen. Die Preisträger
werden von einer Jury ausge-
wählt. Bewerbungsschluss ist der
29. Mai. Bewerbungen gehen an
projektmanage-ment@reg-
ob.bayern.de, Stichwort Integra-
tionspreis. − obb

Regierung von Oberbayern
lobt Integrationspreis aus

Bewerbungen sind bis 29. Mai möglich
Bad Aibling. Weil in letzter Zeit

bei der PI Bad Aibling (Lkr. Rosen-
heim) vermehrt Hinweise einge-
gangen sind, dass die Lichtzei-
chenanlagen, sowie die geschlos-
senen Schranken an den Bahn-
übergängen sowohl von Fußgän-
gern, wie auch von Rad- und
Pkw-Fahrern ignoriert werden,
sind jetzt Schwerpunktkontrollen
durchgeführt worden. Vom 2. bis
5. März fanden die an dem beson-
ders kritischen Bahnübergang in
der Westendstraße statt. Dieser
zeigte sich besonders kritisch, da
sich in unmittelbarer räumlicher
Nähe mehrere Schulen befinden.
Zudem ist die Bahnstrecke in bei-
de Richtungen gut einsehbar und
verleitet daher zu einem Über-
schreiten trotz Rotlicht bzw.
Schranke. Insgesamt wurden acht
Gleisüberschreitungen von Pkw-
und Radfahrern festgestellt und
zur Anzeige gebracht. − obb

Kontrollen an
Bahnübergängen

Das SEK rückte in Edling wegen eines Fa-
milienstreits an. − Foto: fib

Wolfgang Krebs doubelt Ed-
mund Stoiber, Horst Seehofer
und Markus Söder. − Foto: obb

Wolfgang Reichmann war Leh-
rer und BR-Reporter in „Heute im
Stadion“. − Foto: dpa

Roland Hefter war erst kürzlich
beim Starkbieranstich in Traun-
stein. − Foto: Kas

Opfer (rechts) und die mutige Nachbarin in der Sendung „Akten-
zeichen XY … ungelöst“ im Mai 2017. − Foto: Screenshot ZDF


